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Zcntralovgan der Sozialdetnokratifchcii partd Deutfchlands

Kundgebung für den Reichspräsidenten
Einmütiger Beschluß der Reichsregierung

In der gestrigen Sitzung des Reichskabinetts , an der
unter dem Vorsitz des Vizekanzlers und Reichsministers des
Innern , Dr . I a r r e s , sämtliche Mitglieder des Reichskabinetts
teilnahmen , wurde einstimmig eine Kundgebung
für den Reichspräsidenten beschlossen .

Um dieser Entschließung besonderen Ausdruck zu
verleihen , begaben sich heute vormittag sämtliche in Berlin an -
wesenden Reichsminister zu dem Reichspräsidenten , wobei

Vizekanzler Dr . Iarres die Entschließung ijes Kabinetts über -
mittelte . Die Kundgebung lautet :

» Sehr verehrter Herr Reichspräsident ! Das Reichskabiaekt hat
in seiner gestrigen Sitzung einstimmig beschlosteu , ÜHnrn , Herr
Reichspräsident , die Empsiudungen zum Ausdruck zu bringen , die
uns angrflchts des Schrrercn bewegen , das Sie in diesen Tagen zu
ertragen haben . Wer an der Spitze des veulschen Reiches steht , hat
des Daterlandes Wohl zu sördern und zu wahren .

Wir haben , zum Teil in jahrlouger Zusammenarbeit mit Ihnen .
Ihr Wirken kennen und ihre Versönlichleit politisch und menschlich
schätzen gelernt . Aus Grund dieser Erkennko ' . s wünschen wir Ihnen

zu scgen , daß wir einmütig , ohne Unterschied der Darkeistellung . die

Acberzeugung haben daß Ihre Tätigkeit stets dem Wohle des deul -

schen Loterlandes gegolten hat .
Lassen Sie uns Ihnen in diesem Sinne unsere besten Wünsche

für Ihre weilen : Täägkeit in Ihrem hohen verantwortungsvollen
Amte aussprechen . "

Der von Berlin abwesende Reichskanzler Marx
hat , wie Vizekanzler Dr . Iarres hinzu ' ügte , ihn beauftragt ,
dem Reichspräsidenten zum Ausdruck zu bringen , daß er die

Empfindungen und Wünsche des Kabinetts aufrichtig teilt .

Nachklänge .
Die Pieinuug der Bolkspartei .

,D >ie Zeit " , das Organ Stresemanns , hat während vrr

Verhandlungeiz in Magdeburg ebenso törichte wie unpassende
Bemerkungen über den im Brennpunkt deutschnationaler An -

Sriffe
stehenden Reichspräsidenten gemacht . Jetzt , nach der

rteilsfällung , sind dem Blatte andere Gedanken gekommen .
Es urieilt jetzt über das Magdeburger Erkenninis wesentlich
politischer :

In diesem Streit um die Person Eberls muß man aber grund -

sätz ' ich verschiedene Maßstäbe anlegen für das , was den Arbeiter -

f üh re r Ebert im Jahre 19l ? bestimmt hat und für das . was er

seitdem politisch bewiesen hat . Man darf nicht die absoluten
Maßstäbe der > u r i st i s ch e n Norm anwenden in einem Zoll , der

eigm . Uch nur relaiivilch . politisch zu werten ist . Es gibt m der Poll -
tik durchaus d" ng' ichkeiren , wo man unter llmftändcn eine Zeitlang
mit den Wölfe , > heulen muß . um ihnen das Bewußtsein zu nehmen ,
l�ß mau in Wirtlichkeü innerlich «ine ganz andere Sprache spricht .
Die ' er Fall lag hier zweifellos vor . Hätte Ebert 1918 nicht mit den

Wölfen geheult , so wäre die ganze Bewegung in «in wlldes , bol -

schewistisches Chaos ausgeortet . Man würde zu dieser rückschauend

entschuldigenden Anschauung nicht kommen , wenn sich nicht Eberl
in seiner Eigenschaft als deutscher Reichspräsident als ein Wann er -

wiesen hätte , der die nationalen Rolweudigkeilen seiner Stellung
durchaus von seinem politischen Herkommen zu trennen weiß . Ebert

hat sich nm allerdings erst späterer Aufkiärmlg oorbebollen bleiben

kann , mehr als einmal als ein national durchaus zuverlässiger Mann

erwiesen , seit er an der Spitze des Reiches steht . . . . Wir haben

wahrhaftig keine Beranlastung , für den Sozialdemokraten
Ebert eine Lanze zu brechen , aber wir haben den Mut der an -

ständigen Gesinnung , zu sagen , daß ein Mann , der zwei

Söhn « im Feld « verloren und trotz der Aufforderung des Kaisers

feinen dritten Sohn nicht von der Front zurückgehallen hat . und der

in den sechs Nachkri - egsjahren mit großem Takt und pol j .

tischer Klugheit immer das nationale vor das parteipolitische
Moment gestellt Hot . sch ' ieß ' ich nicht g' eichiustcllen ist mit Ver .

brechzr , die um persönlicher Dortelle willen ihr Volk und Baterlcnd

verraten haben . Dos dürft « auch der Standpunkt des

Reichskobinetts sein .

Die Kölnische Zeitung " , das führende volksparteiliche
Blatt des Rheinlandes , äußert sich sehr scharf über das

politische Werturteil , das in der Magdeburger Begründung
zu finden ist .

Die ganze politische Vergangenheit des jetzigen
Reichspräfideriten bürgt für seine nationale G- iflnnung . Daß

sich die deutsche Sozialdemokratie während de » Weltkrieges im

nroßen und ganzen treu und tapfer sür ihr Daterlaud eingesetzt hat .

ist nicht zum wenigsten sein Verdienst . Er hat auch dafür gesorgt ,
daß der gesetzlose Zustand , den die Revolution geschaffen Halle , so

schnell wie möglich durch Einberufung der Rational -

Versammlung wieder in oi « normalen Bahnen des Rechtes
und der Verfossung geleitet werde . Während der Dauer seiner

Präsideotscheft hat er sich hinter den Kulissen undohneAnspruch

auf öffentliches Lob stets sür d>« nationalen Interessen

emgesttzt . . . . In dem Munitionsstreik des Januar 1918 Hot Ebert

nicht Vis einzeln stehende Persönlichkeit , sondern als Vertreter

der Sozialdemokratie gehandelt . Er trägt tnfalgedesstn
auch keine Inbwiduoloerantwvrtung , sondern «in « Kollettirweront .

» ortung "
Am Schlüsse sagt das Platte . Das MagdS - urgsr Arteil fetzt den

Reichspröfieer t « ln dar ällzem - w- n Achtung herab . S . gen diese »

Capitis deminutio ( Verminderung der Rochtskähigteit ) des Rsühs .

Präsidenten durch «in Schöffengerichtsurteil werden alle ruhlg denkenden
Deutschen Einspruch erHeven . Wenn ma- n ehrlich und bewußt cm

dcm Wiederausbau Deutschlands zu arbeiten entschlossen ist . so muß

endlich ein Strich unrer die Vergangenheit gezogen
werden . Man muß aus dem Boden der Verfassung mit allen

Persönlichkeiten zusammenwirken , die dem gleichen Ziel « zustreben
und von dem Vertrauen großer Boltsteil « getragen sinid . "

Dann spricht das Blatt die Hoffnung aus , daß das

Berufungsgericht politische Dinge meniger formal¬
juristisch auffassen wird , als das Schöffengericht .

Von einigem Interesse ist auch die Meinung der volks -

parteilichen „ Magdeburgischen Zeitung " , die am Orte des

Gerichts erscheint . Das Blatt sagt , es könne nicht Aufgabe
eines Gerichts sein , die Haltung der Sozialdemokratie im

Jahre 1918 nachzuprüfen , denn es müsse sich immer nur auf
Einzelausschnitte der Geschehnisse beschränken :

Die oercmtworllichen Ratgeber des Reichspräsidenten müßten
doch auch juristisch genügend bewandert fem . um zu wissen , zu wel -

cher Ausweitung und Ausbeutung vergangener Geschch -
nisse ei « Wahrheitsbeweis , wie dies «' ' von der Verteidigung äuge -
boten «, führen mußte . Und sie hätten Herrn Ebert ferner sagen
müssen , daß seine tadellose Haltung in naöonalcn Fragen in der

Meinung welter Dolkskreise zu fest steht , als daß sie durch eine
Meute kleiner Slässer erschüttert werten könnte . . . .

Auch die „ Germania " , das Berliner Zentrumsblatt ,
kommt noch einmal auf den Prozeß zurück und sagte

Wägt man dos Für und Wider ohne die Brill « der Borcin -

genommenheit ruhig ab , dann muß man feststellen , daß trotz der

sehr merkwürdigen Begründung des Urteils Herr Eberl als

Ehrenmann und Patriol aus dstscin Prozeß hervorgegangen ist . . . .
Gerade was das Gericht für unerheblich ansichb nämlich die

Beurteilung der Handiungswess « Ebert ? vom politischen und

h i st o r i schen Standpunkt aus , ist für die Bewertung dieses Pro -
zesse ? das Wesentlich « . Denn uns interessiert in erster Linie
die politische Seit « dieser Angelegenhell . Und von diesem
Standpunkt aus gesehen steht Eberl vollständig gerechlserligl da .
Man muß doch dir Vorgänge aus den Verhältnissen von
1918 betrachten und darf sie nicht aus unseren heutigen Empfin -
düngen heraus beurteilen Ebert ' sprach in Treptow zu halb ver¬
hungerten . verbillerten und von radikalen Elementen verhehlen Ar -
beitern . Da konnte er nicht reden wie vor einer Versammlung gut -
situierter Bürger . Er mußte sich dem Milieu anpassen , mit den
Stimmungen seiner Zuhörer rechnen , wenn er Einfluß auf den
Streik gewinnen wollt «. Das muß man doch ein wenig im Auge
beHallen , wenn man die damalig « Handlungsweise Eberls begreisen
will . Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß er die Absicht
halte , den Streik möglichst rasch zu beendigen . Da ? ent ' proch durch .
aus der patriotischen Hallung , die er nach einwandfreiem Zeugnis ,
wie dem des Abgeordneten Fehrenboch , « ingenommen hat . Der
Staatsanwall traf das Richtige , als er die Handlungsweise Eberls

Landesrettung , nicht Landesverrat nannte . Aber

parkcipolilische Verblendung läßt in weiten Kreisen keine objektive
Beurteilung der damaligen Vorgänge mehr zu. >

Zum Schluß sagt die „ Eennama " : Auch wir m�nen ,
daß aus diesem Prozeß unbedingt Folgerungen und

Lehren gezogen werden müssen , nämlich die , daß es not -

wendig ist . besseren Schutz gegen Verleumder
und Ehrabschneider zu schaffen . Die politischen Fol -
gen , die die Rechtspresse andeutet , das heißt der Rücktritt
des Reichspräsidenten , wäre nicht zu ziehen . Dazu liegt
nicht der mindeste Anlaß vor .

Weicbselzugang für Gstpreußen .
Bestimmungen der Botschafterkonferenz .

Auf Grund des Vertatller Artikels hat die Bosschafterkonfercnz
in Paris an Stelle der vorläufigen Bestimmungen über den Zugang
der Bevölkerung Ostpreußens zur Weichsel nunmehr endgu ' tigc Be -

stimmungen erlassen , die am 1. Februar 1 92 3 c»i Kchst treten

sollen . Diese Regelung weist verschieden « Verbesserungen gegenüber
bei vorläufigen Regelung auf - läßt aber immerhin eine Reihe von

deutschen Wünschen unberücksichtigt . Di « deutsche Regierung hat m
einer Rot « an die Botschafterkonferenz aus die für Deutschland in

wesentlichen Punkten unbefriedigend « Regelung hingewiesen
und hat sich iür den Fall , daß durch die praktisch « Durchführung der

neuen Bestimmungen die Rechte der Bevölkerung noch mehr ver -
kümmert weiden sollten , Anträge aus A e n d e r u n g der Regelung
vorbehalten .

Die albanischen Austtäud ' schen ljaven nach mehrtägigen Kämpfen
Skutari und Alessio genommen . Blutige Kämpfe finden in
der Gegend von Elbasan stall . Eine Abteilung von Aufständischen .
die aus Valona hervorbrach und in den Engpaß von Kiasa ein¬
drang . griff 15 K' lometer nördlich Der Hauptstadt T i r a - n a die
Regierung Struppen an . D: r frühere Pröfett von Skutari Banro -
witsch , wurde getönt , und die Aufständischen erbeuteten 4 G' . schütze
und 6 Ma' chinena " wehm . Achmed Zcgu . der an der Spitz « der
Operal�oiwn zur Einschließung von Tirana steht , befand sich gestern
23 Kilometer von der Hauptstall entfernt .

Dl - republikanischen Türken . Von 13 freigewordeneu Sitze »
in d« r Rationalversammlimi fax die republikanische Solls .
vartei bei Nachwahle » bisher neu » gewonnen , u. «. siagt «
sie auch m Kosstastluopel .

Zölle unö proöuktionskrast .
Probleme der deutschen Handelspolitik .

„ Wir stehen vor einer . neuen Periode der beut -

scheu Handelspolitik , und das deutsche Volk hat ein

Recht auf Klarheit darüber , wie diese Zollpolitik geführt
werden soll . Wir stehen vor der entscheidenden Frag « , ob

noch einmal dem unerreichbaren Ziel der Selbstgenügsamkeit

nachgejagt werden soll oder ob nicht unser Streben daraus

eingestellt sein muß , uns organisch mit unserer ganzen Pro -

duttionskraft in die Weltwirtschaft hineinzustellen , Arbeits -

kraft und Kapital nur an den Punkten des zu erwartenden

höchsten Nutzertrages einzusetzen und zu diesem Zwecke dt «

Eigenart der deutschen Arbeitskraft , die auf dem Gebiete der

hochwertigen Erzeugnisse der oerarbeitenden Industrien ihr

größtes und am meisten fruchtbringendes Betätigungsstio
findet , voll zu entwickeln . "

Mit diesem Worte ist das Ziel umrissen , das die deutsche
Handelspolitik in der nächsten Zeit zu verfolgen hat . Die

deutsche Wirtschaft muß gesunden und die Folgen des Krieges
und der Inflationszeit uberwinden , wenn das deutsche Volk

neue AuffticgsmLgllchkeiten haben soll . Am 19 . Januar gc -
winnt Deutschland die handelspolitische Freiheit zurück , die es

durch den Vertrag von Versailles verloren hatte . Es ist nicht
mehr gebunden durch die Bestimmung des Verfailler Ver -

träges , die automatisch allen Unterzeichnern des Vertrages
Deutschland gegenüber die Meistbegünstigung gewährt . Aus

freier Entschließung kann das deutsche Volk an die Neu -

orientierung seiner Handelspolitik herangehen . Wenn im

Parlament über die Fragen der Handelspolitik entschiedeil
wird , so muß im Volk volles Verständnis für die Probleme
der Handelspolitik vorhanden fein . Der Erarckung und Ver¬

tiefung des allgemeinen Verständnisses für Fragen der Zoll -
und Handelspolitck dient eine Abhandlung von A r t u r
S a t e r n u s über „ Zölle und Produktions -
k r a f t "*) . der wir das Motto entnommen haben .

Es ist die Absicht dieser Schrift , die Probleme der Zoll -
und Handelspolitik unter dem größeren sslesichtspunkt der

allgemeinen Wirtschaftspolitik , der Arbeit an der Hebung der

deutschen Produktionskraft zu behandeln . Unter diesem Ge -

stchtspunkt ergeben sich die Werturteile des . Verfassers über
die bisherige Handelspolitik , Und über den in der nächsten
Zukunft einzuschlagenden Kurs . Er geht aus von einer Unter «

suchung der wirtschaftlichen Zustände in Deutschland noch dem

Kriege und der Inflation . Deutschland �ist aus diesen Kati -

strophen nicht ohne alle Voraussetzungen für eine künftige
wirtschaftliche Gesundung hervorgegangen . Die deutsch «
Industrie verfügt über einen erweiterten Bestand von Pro -
duktionsmitteln . Die Voraussetzungen sür eine Organisatorische
Verbesserung der Produktionsmetboden sind gegeben . Dem -

gegenüber steht die Schwächung der Arbeitskraft durch das

Inflationselend , die Einengung des inneren Marktes durch
die verminderte Kaufkraft der Massen der arbeitenden Be -

völkerung und die Schwierigkeiten des Exportes . Das Ziel
einer unter großen Gesichtspunkten geführten Wirtfchasts -
Politik muß demnach sein : Erweiterung des innexen
Marktes , Hebung der K aufkraft der Massen ,
Schutz und Hebung der Arbeitskraft , in deren Wieder -

Herstellung und rationellen Verwendung ein entscheidender
Faktor der Hebung der deutschen Produktion gesehen werden
muß , Wiedereingliederung Deutschlands in
die Weltwirtschaft . Von d ? m obersten Gesichtspunkt
der Hebung der Produktion ausgehend , sieht der Versasser
zunächst die Sozialpolitik als Mittel der Wirtschaftspolitik . Er
stellt fest , daß die sozialpolitischen Forderungen der Arbeiter -

lchaft parallel gehen mit den Anforderungen , die im Interesse
der Wirtschastsgcsundung und der Hebung der deutsdzen Pro¬
duktion an die Sozialpolitik gestellt werden ' müssen .

Handelspolitik ist eines der vor -Die künftige
nehmsten Mittel , um zu diesen wirtschaftspolitischen
setzungen zu gelangen . Der Verfasser gibt zunächst

Ziel -
einen

kurzen Ueberbltck über die Gestaltung der deutschen Handels -
Politik nach dem Krieg . Ausführlich legt er dann d' e Rollo
dar , die die Zollpolitik als ein Teil der Handelspolitik in der
allgemeinen Wirtschaftspolitik spielt . Er stellt scharf die volks -
wirtschaftlich begründete , von sachlichen Gesichtspunkten aus -
gehende Zollpolitik der historischen deutschen Zollpolitik gegen -
über , die im Grunde genommen mrr Machtpolitik im Interesse
einer aus der Fcudalität hervorgegangenen gesellschaftlichen
Oberschicht war , und gibt dann einen informatorischen Heber -
blick über Wesen und Arten der Zölle , über das Wesen der
bisherigen deutschen Handelspolitik , über die Handelsverträge
Deutschlands vor dem Kriege und über die neuen Ansätze zur
Herausbildung eines neuen Handelsvertragssystems .

Von dieser Grundlage aus werden dann die aktuellen , zur
Debatte stehenden zoll - und handelspolitischen Probleme unter -
sucht , wobei der Frage des Gctrcideschutzzolles ein -
gehende Darlegungen gewidmet werden . Die Resultate .
zu denen diese Untersuchungen gelangen , sind im wesentlichen
die folgenden :

Das Ideal eines sich selbst versorgenden geschlossenen
Handelsstaates , wie es Fichte aufstellte , ist für Deutschland in
seiner heutigen Situation unmöglich . Will das deutsche Volk
leben und seinen außenpolitischen Verpflichtungen nach -
kommen , so muß es nicht mir den Binnenmarkt stärken , es
muß vielmehr seinen Export noch über die lebensnotwendige
Einfuhr aus anderen Ländern hinaus steigern . Es muß das

*) Lrtur S a t « r n a s. „ Zölle und PrrtmMi ' nskraft " D' e
als Problem der Produttlonsp - litit nach bv Mark -

Thüringer Berlagsaniuüt uad Druckerei . Jena .



�ufrufsphrasen .
Das Einzige , was die Kommunisten können .

Die erste Seite der „ R o t e n � a h n e " wird mal wieder

von einem ellenlangen Aufruf geschmückt . Irgendwie muß
sich die Aktivität der Berufsrevolutionäre doch zeigen . Wenn

man auch sonst grundsätzlich jede politische Arbeit ab -

lehnt und die Proletarier auf den kommenden Tag des

großen Kladderadatsches vertröstet , so muß man doch ab und

zu so tun , als ob man auch zur Gegenwart etwas zu sagen
hätte . Natürlich ist nach Meinung der Kommunisten Zukunft
und Gegenwart der deutschen Arbeiterklasse in finsteres Dunkel

gehüllt . Verlängerung der Arbeitszeit , Massenentlassungen ,
Kürzung der Löhne , Steuern , Schutzzölle und völlige poli »

tische Entrechtung der Arbeiterschaft steht , wie die Kommu -

nisten sagen , uns bevor . Wahrscheinlich denken sie daran , daß
der Bürgerblock einen Teil dieses kommunistischen Pro -
gramms verwirklichen könnte , und weil sie gegen diese Ge »

fahren energisch ankämpfen wollen , deswegen geben sich offen »
bar die Kommunisten alle Mühe , den Bürgerblock
in den Sattel zu helfen .

Wer mit solcher Energie auf kommende Gefahren hin »
weist , sollte auch den Mut haben , offen zu gestehen , daß er

eine Regierung des Lürgerblocks absichtlich herbei -
führen will , weil er einen solchen Kurs gegen die Arbeiter -

fchaft für „ erzieherisch� und politisch nützlich hält .
Wenn die Kommunisten ernsthaft gegen diese Dinge ankämpfen
wollen , weswegen helfen sie dann dem Bürgerblock in den

Sattel , weswegen u n t e r st ü tz e n sie durch ihr Verhalten
die Machtansprüche der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei ? Darauf gibt der Phrasenschwall des Aufrufs
keine Antwort . Es wird aber dafür gesorgt werden , daß diese
Frage den kommunistischen Arbeitern überall vorgelegt
wird .

In den stärksten Tönen beschwört der Aufruf die Ge -

fahren eines neuen Krieges gegen Sowjetrußland , als ob das

die einzige Sorge der Kapitalisten wäre und kategorisch wird

verlangt :
. Kampf gegen jeden versuch , das deutsche Proletariat tu eiaen

lmperlalistischeu Krieg zu stürzen . "

Als die Zentrale der KPD . diese Forderung ausstellte ,
dachte sie wahrscheinlich an die kommunistische „ Rote
F a h n e" , die am Sonntag eine Sympathiekundgebung von

Offizieren für den Kampf gegen den Dawes - Plan veroffent -
lichte . Diese Kundgebung lautete wörtlich :

„ Seit Wcchm verfctgt «In größerer kreis ehemaliger Aront .
offiziirre mit wachsendem Interesse den Kampf der . Roten Fahne "

gegen den Dawes » P ! cm .

Erfüllt von tiefer Besorgnis um das Schicksal unsere »
Volkes sehen wir endererset . s� wie eine sogenannt « „ nationale

Bewegung " von ihrer ursprüngliche Aufgabe als Trägerin des

Freiheitsgedankens immer mehr herabgeglitten und zum Gendarmen
des Verfktavungsplaoes , zum Schergen . ine , morschen Stoats -

gedankcns wurde .

Di « nationale Bewegung hat sich auf den Kopf gestellt . Statt

„ Freiheil " ist ihr « Parole „ Ruhe und Ordnung zum Schuh der
Sklaverei " .

Junge , nach Freiheit ringende Herzen sollen ihr energiestrotzen .
des Iugendtmn in oerkalkt «, blutleere Gehirne umwandeln zum Ge -
wlun und zur Ehre de » Seueoalqgouteu der SepaeaOouotommlfilin
und feiner deutsch » Helfer .

Das heißt Jugend und Energie töten und somit den Sesteiungs »
kämpf abwürgen !

Darum begrüßen wir mit wärmster Sympathie die Brand »

nrarkung einer solchen . nationalen " Bewegung , die auf Heuchelei ,
Gewinnsucht oder mangelnder Intelligenz bericht .

Der Kampf de » Proletariats gegen den Kapitalismus muß auf «
Freiheitskampf fein gegen den Ealente - llmperiallsmas .

gez . von Eicken . Oberlt . a. D. "

Diese nationalistischen Phantasien revanche »
lüsterner Offiziere hat der Aufruf der KPD . vielleicht
im Auge , wenn er sich gegen imperialistische Kriegstendenzen

wendet ! Im Ernst : es gibt nichts Verlogeneres ol ;

diese Aufrufe der Kommunisten gegen den Imperialism . . s

und für den wirtschafllichen Fortschritt der Arbeiterschaft . Die

Kommunisten wünschen den imverialistischen Z u -

s a m m e n st o ß, und ihnen ist nichts so unangenehm , als

wirkliche wirtschaftliche Erfolge der Arbeiterschaft . Der wirt -

schaftliche Ausstieg entzieht ihrer verlogenen Hetze den Boden

unter den Füßen , der Kampf gegen imperialistische Zu -
sammenstöße , wenn er mit Erfolg geführt wird , raubt ihnen

fast jede Zukunftsperspektive . Bon diesen Aufrufen der

KPD . wird kein Arbeiter satt werden . Ihre Phrasen werden

immer weniger Eindruck machen , je mehr die wirk -

liche Entwicklung entgegen ihren Prophezeiungen den Weg
aufwärts und vorwärts führt . �

Der kommunistische flmnestieschwinöel .
'

Auf unsere gestrig « Fessstellung , daß gerade die Kommu »

nisten die Niederschönenfelder politischen Gefangenen in der

letzten Amnestiedeballe im Reichstag verraten haben , ant -

wortet die „ Rote Fahne " heute mit einem langen Geschwafel
über allerlei , woraus es nicht ankommt . Entscheidend ist
doch nur , ob die Kommunisten im Reichstag schließlich für eine

Amnestie gestimmt haben , von der die bayerischen politi -
schen Gefangenen von 1919 ausgeschlossen waren . Das

wagt selbst die „ Rote Fahne " nicht zu bestreiten . Es ist eben

dieser Verrat der Kommunisten selbst von der „ Roten Fahne "
nicht zu leugnen .

Bei dieser Gelegenheit sei noch auf folgende sehr eigentüm -
liche Tatsache hingewiesen : Im Reichstag bringen die Kommu -

nisten jetzt in der Amnestiestage eine Interpellation ein .
im preußischen Landtag aber einen Gesetzentwurf . Also
gerade im Reichstag , wo eine Amnestie am durchgreifendsten
gestaltet werden kann , verzichten sie auf einen Gesetzentwurf ,
da lassen sie es bei einer Interpellation , d. h. bei der R e d « r e i
bewenden ! Und dann wollen die Kommunisten noch jemanden
glauben machen , daß sie allein die Vorkämpfer der politischen
Gefangenen seien ! Es wird Zeit , auch diesem Schwindel ein

für allemal ein Ende zu machen .

Diktaturgelüste ües Stahlhelm .
Stahlhelmminister , Stahlhelmbeamte , Stahlhelm «

gesetzgebnng .
Die Rechtsparteien in Braunschweig haben die

Wahlhilfe des Stahlhelm mit Abmachungen erkauft , die glatt
gegen die Verfassung oesstoßen . Der Stahlhelm legt nach den

Wahlen , die eine knappe Rechtsmehrheit im Landtag brachten .
die Rechnung vor . Er fordert Einfluß auf R « g i e r u n g,
Gesetzgebung und Verwaltung . Er fordest brüsk
und droht unverhohlen :

„ Die politischen Parteien , für die der Stahlhelm mit seinem
RanKn gebürgt hat , werden vor die Frage gestellt rverben müssen ,
inwieweit sie ihm diesen Einfluß gewähren
wollen , und wir hoffen und vertrauen darauf , daß sie dies i n

vollstem Maße tun nxrdem Tun sie es n i ch t, verweigern sie
dem Stahlhelm jede Einflußnahme auf die Gestaltung der Dinge ,
dann müssen sie sich bewußt fein , daß sie sich im Stahlhelm eine

Opposition schaffen , d' e die Kraft und die Macht hat ,
wie sie die rote Hersschast gestürzt hat . ouchsiezu stürzen . An
den Parteien ist es . die Antwort auf die Frage zu geben . Der Stahl -
Helm wartet darauf . "

So zu lesen in der Braunschweiger Stahlhelmzeitung . Der

Stahlhelm will also Stahlhelmminister . Stshchelmbeamte .
Stahlhelmrecht vor Landtagsrecht , jkurzum , er
wA die demokratisch - parlamentarifche Verfassung ersetzen durch
« in « Stahlhelmdiktatur . Wenn die Rechtsparteien diesen Fo »
derungen in Braunschweig nachgeben , würden sie einen glwien
Vesstoß nicht nur gegen die Landesverfassung , sondern auch
gegen die Reichsverfassung begehen .

Der Stahlhelm aber behauptet nach wie vor , er sei « ine

politisch neutrale Organisation .

Bestreben der deutschen Handelspolitik fein , am Abbau des

hochschutzzöllnerifchen Absperrungssystems zu arbeiten , das die

Folge des Krieges und der Währungswirren ist und den freien
Warenaustausch unter den Völkern verhindest . Ein neues

System von Handelsverträgen , das dem Ideal

des Freihandels nahekommt , muß den freien Güteraustausch
fördern und eine sichere Grundlage für die Hebung der deut -

ichen Produktiokraft und für möglichste Stetigkeit der deutschen
wistschafllichen Entwicklung abgeben . Die Neuregelung des

deutschen Zolltarifes muß unter dem Gesichtspunkte essolgen ,
daß die von Deutschland selbständig festgesetzten Zölle nur als

Mittel für die Bildung eines in der Haupttendenz frechänd -
lerisch genchteten Haichelsvertraassystems zu dienen haben .
Die Zollpolitik muß vollständig den größeren Gesichtspunkten
der allgemeinen Handelspolitik , der Hebung der deutschen
Produktionskraft untergeordnet werden .

Unter diesen Gesichtspunkten ergibt sich eine scharfe
Ablehnung neuer L e b e n s m i t t e l h o ch s ch u tz »

zölle und neuer Industriehochschutzzölle , sowie
des Versuches , ein neues hochschutz . zöllnerisches Solidaritäts -

fystem zwischen Landwirtschast und Industrie herzustellen .
Gegenüber den Forderungen nach hohen Getreidezöllen
stellt der Verfasser folgende Gesichtspunkte fest : Erhöhung der

Getreidezölle bedeutet Schwächung der Kaufkraft der Bevölke -

rung und damit Einengung des inneren Marktes . An Stelle
der Steigerung der deutschen Produktion wird durch den Ge -

treidezoll eine neue Einengung der Produktion eintreten . Die

ohnehin schon knappe Kapitalsdecke der deutschen Industrie
wird durch den Getrcidezoll noch mehr der Landwirtschaft hin -
übergerissen . Abnehmende Beschäftigungsmöglichkeit , Zwang

Sr Ueberfremdung der Industrie sind die Folgen . Die soziale
irkung auf die Arbeiterschaft , die Verschlechterung der Er -

nähriingsoerbältnisse muß sich als Rückgang der Intensität der
Arbeit und der Produktion auswirken . Für die Landwirt -

fchaft selbst hat der Getreidezoll keine produktionsfördernde
Wirkung . Er bewirkt lediglich eine Erhöhung der Lodenpreise
und der Bodenrenten

Wiedereinführung agrarischer Hochschutzzöll « wird mit

Notwendigkeit industrielle Hochschutzzölle nach sich
ziehen . Wird aber die deutsche Handelspolissk unter den Ge -
fichtspunkten einer ausgesprochenen Hochschutzzollpolitik ge -
fiihrt , so stellen sich der Wiedereingliederung Deutschlands in
die Weltwirsschaft , der Ueberwindung der Kriegssolgen in den

wirtschaftlichen Beziehungen der Völker unüberwindliche
Hindernisse entgegen . Dann wird das System der gegen -
stitigen Absperrung auf unabsehbare Zeit binaus verlängert ,
Deutschland hat keine Möglichkeit , seinen Export zu steigern
und den Weltmarkt in großem Umfange wieder zu gewinnen ,
es wich ausgeschlossen vom Bezüge billiger Rohstoffe , auf die
seine Fertigwaren und Vesseinerungsindustrie angewiesen ist .
Die Wirtschaftskrise in Deutschland wird verlängert , die Um -

stellung auf rationelle Produktion verbindert . Die deutsche
Wirtschaft wird weiterhin im Zeichen oer hohen Preise , Im
Zeichen des Geistes des raubtierischen Monopolismus , der

Arbeitslosigkeit , des sozialen Elendes stehen .
Die Darleg " ngen dieser Schrift werden durch zahlreiche

illustrierende Beispiele sowie durch eine Anzahl statistischer
Nzchweisungen belegt . Für den Kampf gegen die wirtschafts -
politischen TenhöN ' ön , die von den Intersssentenoerbänden aus -
gehen , und die Interessen einzelner wirtschaftlicher Mächte -
g nippen über die Sesamtinteressen des Volles stellen , bietet
ciesq Schrift wertvolles und instruktives Material . Sie ist ein
wertvoller Ansatz zur Füllung einer Lücke in der sozialdemo -
kratischen Literatur , die gerade in der Zeit der großen Handels -
politischen Entscheidungen sich sehr empfindlich bemerkbar
mochte .

P- sschllnimsrung im Befinden Lrankings ? Lrantings Sehnen -
«nizünbung am linken Bein hat sich ausgebreitet . Dies wirkt
ungünstig auf das Allgemeinbefinden .

Zum Schiedsrichter für die Dawes Zudustrieobllgaliooen ernannt
wurde von der Revoralionskommifsion im Einverständnis mit
Deutschland der fchrveorschs Bankdirektor Marcus Wallender g.

�pelleas und Melisanöe " von Maeterlinck
( W a l l n e r - T h « o t « r . )

Vernunft ist besser als Haß . Jahrelang hat Maeterlinck gegen
Deutschland gescholten . Er hat den Irrtum begangen , die deutsche
Kunst mit den großdeutschen Kriegsmatadoren zu verwechseln . Don

ollen , die drüben gegen uns gefletscht haben , P Maeterlinck der

bissigst « gewesen . Sein großer Landsmann Derhaeren hat während
de » Krieges auch furchtbare Bannflüche geg - n Deutschland geschleu¬
dert , aber schließlich drang doch das Wort der Vernunft und sogar
der Lieb « immer wieder m seine Schrift «in , wenn er sich in

Schmerz : « über das Leid feines belgischen Vaterlandes wand . Run .
L er haaren ist dahingegangen , Maeterlinck ist geblieben . Lange haben
wir ihn in Deutschland nicht mehr gespielt , nun wollen wir Kränkung
und Beleidigung vergessen , wir führen ihn wieder auf . Das

Wallner - Thsater spielt am Borabend der Weihnacht „ Pelleas und

Melisande " . Auch diese Ausführung ist ein « Friedensbotschaft . 2&: t

dürfen reicht weitcr hassen , auch Maeterlinck wird gern einen breiten

Strich durch die übrigen » künstlerisch ganz mißlungenen Auswürfe
seines Hasses machen .

Pelleas und Melisande — Mondsüchtigkeit und Liebe » .

schwärmerei , gemischt aus Shakespeare und dunkleren Mystikern .
Maeterlinck hat einstmals den Dichter der deutschen Hymnen an die

Rocht , den unsterblichen Novalis , in «ine schwingend » andacht -
beschwert « Sprache übersetzt . Er ist immer diesem dunklen Deutschen
verwandt geblieben , er hat ihn immer wieder gesucht , dann selbst .
wenn er irgendein « mythologisch fern liegend « Zeit mit seinem
okkulten Instinkt « durchleuchtet Bruderliebe um die gleiche Frau ,
im äußeren Geschick nicht » anderes . Und der jüngere Bruder wird

«rschlagsn . weil Melisande , die Gattin des älteren Bruder » , bclm
Anblick Tränen der Freude vergießen muß und Tränen des Wehs .
Täuschen wir uns nicht : Maeterlinck wußte sehr gut . wo » di « Bühne
braucht . Wüßt « er da » nicht , er würde nicht so zündend wirken .
Aber darüber hinaus reden ii, ihm die großen Stimmen . Er kommt

ganz nahe an das Herz heran . Musik , Mystik , ein « Uebcrsinnlich -
keit , die noch weiter zurückliegt , alz ein frommer Verstand es be -

greisen mag , das sind feine Neigungen , das sind fein « Nachahmungen .
Dl « Aufführung im Wallner - Theater leitet « Emil Lind , dessen

Ohr für solche Orgeltöne wohl geübt ist . Nun spielt am Wallner .

Theater Grete Iacobsen die Melisande . Sie ist ein « jung « Frau ,
die durch ihr « Natur schon zu Marienschicksolen geschassen wurde .
Sie vermag das Wort derartig auf der Zunge festzuhalten , daß man
die Zusammengehörigkeit zwischen dem Gefühl und dem Worte sehr
stark fühlt . Sie kommt nicht in den Verdacht , ein « routiniert «

Künstlerin zu sein . Die Empfindungstraft scheint vorläufig ihr «

best « Eizenschaft . Ernst Deutsch war der jüng « re Bruder . Theodor
Loo » der massive älter «. Der Mord des Lelteren ist verständlich .
wenn der Jünger «, der noch ein halber Knabe fem soll , fast zusammen -

sinkt unter der Last seines poetischen Temperaments . Mondsüchtig -
keit und Liebe , zwei Eigenschaften , die kund werden müssen . Nun ,
erstaunlich , daß Ernst Deutsch gor nichts von der Süßigkeit dieses
armen Pelleas ahnen läßt . Ernst Deutsch war «her Intrigant und
Tragöde , er war kein Liedersänger , er war kein Schwärmer , er war
kaum ein Jüngling . Wogegen Theodor Loos manche Talent « be -
fltzt , die ihn für die Rolle des eifersüchtigen Gatten bestimmen . Das

Wurmige , das Grabend « , das Grübelnde , alles das gelingt ihm .
Aber er lebt nicht mit , wenn sich der große Schmerz austobt . Do
find Lücken zwischen dem gegebenen Text und dem wiederschenkenden
Künstler .

_ MaxHochdorf .

Parademarsch im » Berliner Theakrr " . ( „ Anneliese von Dessau " . )
Emmy Sturm war so heiser , daß felbst die es merkten , di « ihr «
unbändige Freude hatten , wenn ein paar Soldaten ausmarschierten .
Und wie tobten sie erst als der Dessauer Morsch gespieit wurde !
Stresemann nickte von seiner Log « aus freundlich mit dem Kopf « ,
ein zweiter illustrer Gast war wegen der jüdischen Feiertage nicht
anwesend , Rabbi Atiba . Er hätte etwa gesagt : „Historien auf der
Bühne — dos war schon da . Di « Parademärsche in der Opere . te
— welche Tautologiej Parademarsch ist schon selbst ei « Stück Ope¬
rette . Gesang an den Kuckuck , an ine Schivaibe — das ist Süßho ' z
für Backfisch «. Di « drei sogenannten Schlager — oll « Kamellen .
Wir fügen hinzu : das ist gar keine Operette , fondern «in « Zusam »
menstellung von kleinen Liedern , abgeklungenen Eouplets , lebenden
Bildern . Man kennt das nun alles zum Ueberdruß . Jeder Be -
sucher kann sich nach zwei Takten die ganze Meiodi « zusammen -
klauen . Nur ein « Parodie auf den „ Trompeter von Säckingen " im
letzten Alt atmete dank Eugen Rex ( nicht Fridericu » Rex ) wirk -
liche Lustigkeit . Im ersten Akt geht ' « tränenreich zu . Im zweiten
sentimeniol , im dritten dank der Fwschheit Wuard Lichten -
stein ? sauarob . Im übrigen ereignet sich was an Baterlieb «,
Mutterliebe , Treue , Festigkeit . Brust raus , Ehrpusscligkeit , abgeston .
dener Operetten - Apothekerwor « aller Art . Emmy Sturm hat kein «
Rolle ; sie muß immerfort meiancholisch stin und seufzen und zittern ,
Ganz apart spielt di « klein « Iofefinc Klein . Und auch der rode »
brecherede Marquis Hermann Böttchers bringt in die Steißbeine
ein bissel Humor daher. Wäre zündend « Musik ( etwa Robert
Winterberq ) aus diesem wäss - rigen historischen Boden gezau -
bert worden . Schmidt - Gentner , der Dirigent , hätte sie zu
einem Riesenerfolg gebrocht . Meine Bekanntschaft mit ihm war der
einzige Gewinn de » Abends , denn den Dessauer - Marsch harten wir
schrei gekannt , und Emmy Sturm war krank . Z» « Claque und di «
Militarist «» erzwangen einen äußeren Erfolg . Alles schon da -
gewesen . K. S .

ZNamzell Nilouche . Es ist doch gut . daß der Bühnenverein di «
Franzosen wieder zugelassen hat , sonst hätten die Besucher de ,
Theaters am Kurfürstendamm nicht diese hübsche Weih -
nachtsüberraschung bekommen . Di « Literatur scheint diesem koketten
Theaterchen nicht zu bekommen , e , flüchtet zum älteren vaudeoill « ,
dem lickiigen , frechen , witzig «», satirischen ( je nachdem ) Stück ,
das di « Musik als Umrahmung , als Couplet und Ensemble hat . uns

aber nicht darin ertränkte und daneben dem gesprochenen Wort
Raum läßt . Zwar haben di « guten Deutschen auch sehr nette
musikalische Sächelchen der Art gemacht ( sogar musikalisch noch
besser «) , ober doch nicht so pariserisch , wie sie der Kurfürstendamw
verlangen kenn . H « r v e (nicht zu oerwechseln mit dem Kriegs -
fanatiker HerS mit dem doppelten Vorzeichen ) ist durch Offenbach
oerdrängt worden , aber sein „ Fräulein Scheinheilig " ( 1883 entstmi »
den ) ist noch quicklebendig , und was ihr an aktuellen Reizen ab -
geht , hat der Bearbeiter Karl Rösler reichlich durch Archiielungen
und Witz « ersetzt . So wird den dieses graziös «, kecke, spigbübische .
aber im Grund « unverdorben « Frauenzimmerchen , zugleich braves
Stiftsfräulein und ausgelassene Soubrette , die im Daudeville ihres
Lehrer » einspringt und die Hauptrolle singt , die Berliner entzücken .
Zumal sie in Erika von T hell mann «in « ideal « Verkörperung
findet . Sie ist in Figur , Spiel und Gesang wie geschaffen dafür
und erfüllt mit ihrer lustgen Schelmerei das ganze Haus . L d a l -
bert macht den Organisten , etwas trocken und unergiebig ( für
Adalbert ) . Zuviel des Guten tut Paul Morgan als Theater «
direktor : er spielt ( in der Maske Offenbachs ) eine ganz « Berliner
Theaterrevu « , die von Witz und Bosheit smikelt . Winterst « in
ist ein Bombenbramarbos von Theoterdirektor , Illa G rün in g «in «
höchst würdige Oberin ( mit dem gelegentlichen Ausblick zum Irdi -
schen ) , reizend Charlotte Döcklin als Corinn « , reizend der ganz «
Chor der Schauspielerinnen . Han , May ist Herne « Partitur «in
trouer Pfleger , die Zartheiten kommen anmutig und di « Militärmusit
schneidig heraus . Ja , das Militärische gefiel besonders : kann man
es nicht deutsch haben , so tut es auch die französische Blechmusik , d,

Die erste allgemeine deutsche Kunstausstellung in Moskau hat
jetzt stattgefunden . Don zwei Künstlern . Otto Nagel und Eric Io «
hanson von der „ Internationalen Arbeiterhilfe " veranstaltet , hat die
Ausstellung noch einem Moskauer Bericht Paul Ettingers im „ Ei -
cerone stark enttäuscht . Die besten Nomen der jüngeren deut ' chen
Kunst waren nicht zulänglich vertreten . Nicht das Richtig « für Mos «
kau war die schonungslos « Verhöhnung des unsterblichen Bourgeois .
die dorr ins Leere verhallte , und die allzu laute Betonung des Ero »
tischen . Da » Hauptinteresse konzentrierte stch m« f eine in Rußland
bisher ganz unbekannte Holzschnittfolge von Käthe Kollwitz . Don
Barloch , von dem üeider jedes Bildwerk fefstte , bewunderte man
wenigstens die Graphiken . Für «in « zweite Ausstellung deutscher
Kunst in vollkommenerer Gestalt ist vorderhand in Moskau nicht
viel Aussicht , und das : st sehr bedauerlich , da di « deutsche Kunst dort
so gut wie völlig unbekannt ist .

Cabnrig starbt gibt in der berliner Sezelfion , Kurfürttendanmi 2S %
abend « 8 Uhr , 8 Abende . Zweiten Feiertag : Heiterer Abend .
Sonnabend , den 27. : Novellen Tboma « Mann . Knut Hansun , Her »
mann Bang , Wrdelind , Neue « von Kaffa und Nllenberg . Sonntag ,
den 28. : ghinefilche , japanische , persische Lyrik , Bekenntnisse von Qckermonn ,
Börne . Arnim . Strindberg , Zola , Wilde , Grotesken von Scheerbartz ,
Morgenstern und Mynona .

vie Suasthandluna Biebici - chesellsgast . Boyersschestr . 6 ( am Olip . ier Bläh ) ,
veranstaltet eine Ausstellung von Originalbandielchnungen der stan,ösilchen
Schul « vom XVX dl » XIX . Iahrbundert . Tie Ausstellung ist dt » End «
Januar täglich von 10 bis 2 und von t bis S Uhr geöjfuet .



Eine Anfrage an öke Rentenbank .
Wer ist kreditwürdig ?

In seiner Sonntagnummer vom 21 . d. M. schrieb der

„ Vorwärts " : „ Unter den kleineren Kreditinstituten , welche von
der Treuhc ' . chstelle Kredit erhallen , hat der Verwaltungsrat
der Rentenbank eine Auswahl getroffen . Wir hoffen , daß
die Treuhandstelle ein Nach ' prüfungsrecht dieser
Znstitute sich vorbehält . "

Im Handelsblatt der „Vossischen Zeitung " vom 22 . d. M.

ist zu lesen :
„ Bantfirmen bedenklichen Charakters . Dem Zrntraloerband des

Deutschen Bank - und Bankieryemerbes liegen bezüglich der Deut -
schen Landwirtschaftsbank 21. =®. , Berlin W. 8, und der

Deutschen Eoldkreditbank , Berlin NW . 7, Mitteilungen vor , die eine

Geschäftsverbindung mit den genannten Firmen nicht empfehlenswert
erscheinen lassen . "

Unter den Banken , welche mit Rentenbankkrediten b e -

v o r z u g t werden sollen , befindet sich auch die Deutsche
Landwirtschaftsbant A. - G. Bankverbindungen ,
welche die zuständige Stelle des Bankiergewerbes nicht für
empfehlenswert hält , erachtet die Rentenbank für b e s o n »
d ers würdig .

Wir fragen : Ist die Deutsche Rentenbank auch jetzt noch
der Ansicht , daß die Deutsche Landwirtschaftsbank A. - G. Kredite
von ihr erhält ? Wir fragen ferner : Wie kam die Deutsche
Rentenbank dazu , gerade die Deutsche Landwirtschaftsbank
A. - G. in die Reihe der auserwähllen Bankinstitute aufzu -
nehmen ?

Diesmal erwarten wir eine klare Antwort in I n t e r -

esse der Landwirtschaft und der Allgemein -
heit . Sollte diese Antwort ausbleiben , dann wären wir

selbst gezwungen , eine solche zu erteilen .

Veihnachtsamneftie in Sachsen .
Dresden , 24 . Dezember . ( TU. ) Zum Weihnachtsfest sind im

Geschäftsbereich des sächsischen Justizministeriums 182 Straf -

gefangene , darunter auch politische Gefangene , in Frei -

heit gefetzt worden .

Vertagung üer Räumungsfrage .
Um einige Wochen .

Paris , 24 . Dezember . ( TU. ) Nach den Morgenblättern wurden in

den gestrigen Besprechungen am Quai d ' Orsay , cm denen der Direktor

der politischen AbteUung , Laroche , Generol D e st i ck e r als Ver¬

treter des Marschalls Fcch , und der juristische Sachverständig « For .

mage ot teilnahmen , die Umrisse einer Note sestzÄegt , die die Bai .

schasterkonferenz Ende der Woche an Deutschland absenden soll . Die

drei Genannten wurden am Abend von f) e r r i o t ( dessen Befinden

sich so gebessert Hot, daß ärztliche S « richte nicht mehr veröffentlicht
werden ) empfangen , der sich den Text der Note vorlegen lieh . „Petit
Journal " glaubt über den Inhalt der Note folgendes mitteilen zu
können : Die verbündeten Regierungen werden Deutschland mitteilen ,

daß der vorläuiige Bericht der mteralliierten Militärkontroll -

kommission nicht besriedigt . Weiter werde daraus hingewiesen

werden , daß die Kontrollkommission ihre Arbeiten , d. h. ihren

Schlußbericht erst einige Wochen nach dem 10. Januar

1923 werde beendigen können . Die Verbündeten werden erst dann

den Zeitpunkt der Räumung Kölns anzugeben « der Lage sein . Bis

dahin werde di « Räumung ohne Angab « eines bestimmten Datums

verzögert . �
Sonntag Botschafterkonferenz .

Poris , 23 . Dezembar ( Eta . ) Der englisch « Botschafter . Lord

Crew « , hat der Bmschafterkonfsrenz mitgeteilt , daß er am Freitag

anderweitig in Anspruch genommen sei und daher nicht an

dar für Freitag anberaumten Sitzung der Botschafterkomerenz teil .

nehmen könne . Di « Sitzimg wurde daraufhin endgültig auf den

nächsten Sonntag festgesetzt .

Englanö sogt : Nicht örängeln !
London . 24 . Dezember . ( WTB . ) Der diplomatisch « Bericht -

echatter des „ Daily Telegraph " meldet , er erfahre , daß . wenn
die deutsche Regierung auf der strikten Beobachtung des Buch .
st a b « n s des Berfailler Bertrazes verhaue und eine endgültige
Entscheidung zu dem für di « Räumung Kölns feftgeietzten
Datum verlangen sollte , die Alliierten vielleicht genötigt sein würden ,
ihre Entscheidung auf vorläufige Berichte zu gründen , die dann
vielleicht weniger günstig für Deuifchland fein würde als eine
Entscheidung , die sich auf den ausführlichen Kontrollberichl
gründen wurde . Der Berichterstatter glaubt , daß die alliierten Re¬

gierungen , sobald sie im Besitz des vollen Berichts fein würden , wahr -
fcheinlich eine Periode von einigen Rtonaten festfetzcer würden ,
mährend deren die deutschen ZZehörden die bezeichneten Versäum .
nisfe zu beseitigen in der Log « sein würden . Es fei nichts -
destoweniger bedauernswert und werde von den britifcha , Behörder ,
im Rheinland beklagt , daß dref « hinhaltend « Meihod « statt
einer Politik angewandt worden fei , die sich entweder auf reime

Zweckmäßigkeitserwägungen oder auf die buchstäbliche Beobachtung
des Verfailler Vertrags gegründet hätte . Erster « liefere den Deutschen
einen scheinbaren Befchwerdegrund und beeinträchtig « das
gut « V « r h S l t n i s . das bisher zwischen der britischen Besatzung
und der örtlichen deutschen Bevölkerung geherrscht habe . Zum Schluß
sagt der Berichterstatter , militärische Kreise hofften , daß die
britischen Truppen , wenn die Zeit für die Räumung Kölns gekommen
fei , nichl noch Trier , sondern nach Koblenz oder Wiesbaden
verlegt werden .

Raüau im höchsten Gericht .
Keine Aufwertung in Deutschöfterreich .

Mev . 24 . Dezember . ( TU. ) Der V e r f a s s u n g s g erich t » .
Hof bat die Beschwerde gegen die Gültigkeit der Berordnung de «
ehsmaligen Finonzministers Echumpeter . der erklärt hatte ,
Krone ist Krone , zurückgewiesen . In der Begründung
wird ei klärt , daß daS ErmächtigiingSgesetz vom Jahre 1917 nicht
nur kür die Dauer des Kriege » , sondern auch für die Dauer der
außerordentlichen wirischasil ' chcn Verhnllnisie festgesetzt worden
fei , al ' o auch für ISIS , in welchem Jahr Schumpeler » Vollzug « -
anweiiling «rlasien wurde . Die Verlesung de « Erkenntnisses des
LerfassungSgerichtShose « wurde von den zahlreiche » anwesenden
Kleinhändlern mit großer Entrüstung aufgenommen und
e « kam zu lebhaften Szenen . Einzelne des Aiiweienden
riefen , die Regierung bestehe au « Schwerverbrechern .
nicht einmal in Albanien wäre solche Kulturichonde denkbar .
Präsident Bitorelli forderte die Zwischenruker in der
energischsten Weise aus , die Ruhe zu wahren . Trotzdem hörten
hie erregten Zwischenrufe nickt auf . so daß einige Namensfest -
stellungen vorgenommen werden mußten .

Die Aufwertung kann , ebenio wie in Deutschland , nur durch
«ine besondere Gesetzgebung erfolaen .

Aus Betreiben des Musierlcmdes der Parlamente . Englands ,
stt die ägyptische Volksvertretung vom König aufgelöst worden . Die

Wsh' männerwahlen werden am 20. Januar und die der Deputierten

am 20. Februar stattfinden . Das vom Parlament auf Empfohlung
von Zaglul angenommene Gesetz betreffend Einführrnrng des

direkten Wahlrechts wird also nicht in Kraft gesetzt .

Dke „heilige ' " Nacht öer Möeren .
Sterne strahlen an allen Weihnachtsbäumen , große und kleine ,

silbern « und golden « funkeln im Glanz der flackernden Lichter . Hell -
auf flammt das elektrische Licht oder die Gaslampe in den Zimmern
mit der wech nachtlichen Stimmung .

Es ist das olles wie «in großer und allgemeiner Feierobend
der ganzen Menschhett , und auch den Armen und Obdachlosen leuch -
ten Lichter am grünen Baum , hat Liebe und Wohltätigkeit eine wenn

auch nur bescheidene Gab « unter den Daum gelegt . Der „hell ige "
Abend wird zur „heiligen " Nachi , und selbst di « vielen Mühseligen
und Sorgenbeladenen setzen in dieser Stunde chren Kummer beiseite ,
und in den Augen mit bangen Blicken , bang vor der Zukunft , blinkt
es freundlich und friedlich . Der Abglanz der Kerzen Di « wenigsten
denken aber in ihrem Weihnachtsglück an die Tausende , die auch in
der „heiligen " Nacht die Arme nicht ruhen lassen dürfen , wie alle

Tage und andere Nächte auch , am Werk sein müsse », damit die

Menschen Weihnachtsgianz und Wechnachtsglück genießen können .
Das ist die „heilige " Nacht der anderen , der Arbeiter in den Fabriken ,
deren Räder nicht stillstehen dürfen , damit in der „heiligen " Nacht
das Licht in den Wohnungen erstrahlen kann . In den E l e k t r i z i -

tätswerten und Gasanstalten rasseln die Maschinen , es

stinkt nach Oel und Fetten , Kohlenstaub schwirrt durch die Säle ,
und die Heizer an den Biaschinen , schweißbedcckt und rußgeschwärzt ,
schaufeln und schütten in die großen und unersättlichen Feuerung » .
löcher unter den Kesseln . Das Geläute der Glocken dringt nicht in

diese Räum « , und hier hat man keine Gedanken an Festesfreude und

Festesglanz . In den hohen , großen Sälen der Postämter sind auch
am „heiligen " Abend hunderte von Händen unermüdlich an der

Arbeit , um die Flut der Pakete , die immer noch nicht abebbt , in rich -

tige und geordnete Bahnen zu lenken , damit sie am nächsten Tag
zu den 2ldvessat «n gelangen . In den Bureaus der großen Eisen -

bahnstationen und in den Blockbuden haben die Beamten alle 2luf -

merksamkeit gerichtet auf die durch di « Nacht huschenden Züge , und

auf dem Führerstand der Maschine steht neben dem rußgeschwärzten

Heizer der Maschinensührer und späht durch die Nacht noch den

Lichtern der Signal « .
Die „heilige " Nacht der anderen , die heilige Nacht der Arbeit !

Und ist e» nicht di « wirkliche heifige Nacht ? !

ver neue Milchwucher .
Ein Protest der Gewerkschaften .

Die Spitzenorganisationen der Gewerkschaften
haben der Reichsregierung folgend « , Protest übermittelt :

„ Neben der unausgesetzten Preissteigerung der für die Boiks -
« rnährung unentbehrlichen Nahrungsmittel und aller sonstigen B« °
dalssgegenstirnd « hat sich die P re i s s « st se tz u ng für Milch
zu einem o f f e n t l i che n Skandal entwickelt . So ist für Ber -
lin der Preis für Vollmilch für die laufende Woche auf 36 resp .
40 Pf . je L ter festgesetzt worden , d. hr nabezu 10 » Proz .
über Vorkriegspreis . Begründet wird dies « Preiserhöhung ,
wie auch alle anderen vorangegangenen , mit d ? m Steigen der
Butter preis « . Da aus dem deutschen But ! « rmartt die früher «
stark « ausländische Buttereinfuhr noch immer fehlt
und die Mllcherzeugung erfahrungsgemäß im Lauf « des Winttrs
zurückgeht , so ist m befürchten , daß die Milchpreis « noch eine
weiter « Steigerung erfahren , wenn di « Grundlagen für die
Preisfestsetzung die gleichen bleiben . Aber auch ohnedies ist
der setzig « Preis als Wucherpreis zu bezeichnen und nur da -
durch zu erklären , daß die deuffchcn Mitcherzeugcr und Händler die
durch den Krieg geschaffen « Markttage rücksichtslos in ihrem
privatwirtschaftlichen Interesse aus nutzen , mi -
bekümmert darum , daß damit dem heranwachseudeu Ge »
schlecht , den werdend « , und stillenden Müttern , den Alten
und Schwachen eines der notwendigste » Nabrirn «»mittel «nt -
zagen und damit die ohnehin stark geschwächt « Boltsgeiundheit dem
privatwirtschastlichen Interesse zum Opfer gebracht und weiterem
unlergraben wird . Reichs - und Staatsbehörden , die übereinst , m-
mend den Vertretern der Gewerkschaften gegenüber stets und ständig
ine Gefahr einer neuen Inflation betonen , wenn dm Volkswirtschaft .
lich berechtigten Forderungen der Arbeitnehmers chast stattgegeben
würde und ihren Forderung « » dadurch zu begegnen suchen , daß sie
ständig bemüht seien , den „ Preisabbau energisch zu fördern " , haben
bisher nichts getan , um diesem Wucher mit einem der
notwendigsten Nahrungsmittel emgegenzutteten . Die
Gewerkschaften proteftieren energisch gegen die bisherige Untätigkeit
der Reichs - und Staatsbehörden und verlargen von ihnen umgehend
ein energisches Eingveissn gegen diesen die Bolksgesundheit unter -
grabenden Wucher . "

_ _

Tie Untersuchung im Fall KutiSker .

Zur vollständigen Klärung der Angelegenheit Kutisker - See -
Handlung ist die Staatsanwalffchoft mit großem Eifer tätig . Noch
einem gewissen Zlbsch - uß der Ermittlungen hat der Sonderdezernent
Staatsanwalt K u ß m a n n gestern , wie wir schon mitteilten , Äu -
tisker nach Moabit in dos Untersuchimgsgefän . sinls bringen lassen .
Bei den vielen Vernehmungen w der Sack « Kutisker durch den
Staatsanwalt haben sich nun auch gewisse Verdachts in o -
mente gegen den M i cho e l - K on z e r n ergeben . Zur Prü -
sung der Beschuldigungen , nach denen Zusammenhänge auch dieses
Konzerns mit der Kutisker - Sache behauptet werden , ist jetzt eben -

falls von der Stoatsanwalifchost ein Sonderdezernat gebildet wor -
den . das von Staatsanwalt Dr . C a s ? a r i geleitet wird . Noch
dieser Richtung wurde Generaldirektor Jakob Michael bereits vor
einigen Tagen lediglich als Zeuge vernommen . Weitere Zeugen .
Vernehmungen nahm Staatsanwalt Dr . Caspar i gestern bis in die

Nachistund « , hinein vor . _

Umtausch der Augestellteuverficheruugskarteu .
Di « meisten der im Januar 1923 ausgestellten grünen Der -

si che rungs karten find End « dieses Jahres ausgefüllt und

müssen umgetauscht werden . Umtauschstellen sind in Groß -
Berlin die Polizeirevier « und die Ausgabestellen des Magistrats
Berlin , Klosterstr . 65/67 . Ferner tauschen die Krankenkassen die
Karten um . aber nur insoweit , als sie von dem Rechte , die Karten

für ihre Mitglieder auszustellen , Gebrauch machen . Um Stockungen
in der Umtvuscharbeit zu vermeiden , empfiehlt es sich, mit dem Um -

tausch schon setzt zu beginnen und sieb möglichst an die nächsttieg er- de

Ausgabestelle zu wenden . Großen Firmen , deren Abfertigung nicht
sofort möglich ist , wird empfohlen , der Ausgabestelle die Karten mit
einem Nachweis über ihre Anzahl abzugeben , damit bei der Ab¬

holung Irrtümer vermied « » werden .

Ei « » e « tS Jugendheim in Weiftensee .
Am Sonntag nachmittag wurde im Haus « der Charlottenburger

Str . 112 das neue Weißenseer Jugendheim eingeweiht .
Den Bemühungen des zuständigen Dezernenten , unseres Genosssn
Stadttat T a u b m a n n, ist es gelungen , für die Weißenseer Jugend -
organisationen — hauptsächlich kommen die „ Sozialistisch «
Arbeiter - Iugend " und der Touristenverein „ Die Natur «

freunde " neben einem Dutzend anderer Dereine in Frage — einen

Tagungsort zu schaff «», der als einer der schönsten Jugendheime
Groß - Berlins bezeichnet werden kann . Drei geräumige und ge -
mütliche Zimmer stehen der Jugend zur Verfügung . Zur Eröff .
nungsfeier waren mehr als 100 Jugendliche erschienen . An der Feier
nahmen prominente Persönlichkeiten aus dem Bezirksamt 18 teil .
2luch die SPD . - Fradtion war stark verttcten . Im Aufttage des
Dezirksamtes begrüßt « Genosse Stadtrot Taubmann alle An -
wes - . mden. Er richtet « besonders an die Jugend mahnend « , aber
auch begeisternde - Wort « , di « beifällig aufgenommen wurden . Rezi -

iaiicnen und musikalische Darbietungen umrahmten di « Entweihung ? -
seier . Di « Aufführung des Hans - Sachs - Spieles „ Der tote Mann "
durch die Weißenseer Arbeiterjugend fand einen lebhaften Beifall .

vocfleherwahl km Rathaus .
Die „ B. Z. am Mittag " schreibt über die bevorstehende Neuwahl

des Berlmer Stadwerordnetenoorstehers :
Die erste Sitzung der Stadtverordnetenversammlung wird am

8 Januar stottsinden . Ueber die vorzunehmend « Wahl eines
Vorstehers haben die Fraktionen zwar noch keine Beschlüsse gefaßt ,
ober aus den bisherigen Erörterungen ist zu folgern , daß Stadt -
verordnetenvorfteher Haß wtedergswählt wird . Sowohl die d e m o-
kratisch « als auch di « Fraktion des Zentrums wird für ihn
stinrme . n. Damit ist schon eine Mehrheit für den bisherigen Ver¬

sammlungsleiter vorhanden , der höchstwahrscheinlich auch noch die
Stimmen der Wirtschoftspartei erholten wird .

Offizielle Derhandlimg « , sind allerdings zwischen den Dar «
teien noch nicht geführt worden . Es will aber auch uns im hoch -
sten Grad « unwahrscheinlich erscheinen , daß die Demo -
traten und das Zentrum in diesem Jahre sich wieder für «inen

Bürgerblock - Dorsteher entschließen sollten .

Zm Kinderwage » erstickt . Eine entsetzliche Entdeckung mochte
beut « ftüh ein « Pflegemutter , Frau Ebel , Breite Str . 21 in Pots -
dam . Sie hatte gestern abend um 9 Uhr ein Pflegekind , den acht
Wochen alten Heinz Schwanz , in den Kinderwagen gelegt und zu -
gctieckt . Heute früh lag das Kind erstickt als Leiche im

Wagen .

Sine Aukojagd gab es gestern in Schöneberg . Vor dem Haus «
Hauptstraße 78 fuhr abends « in Person enkraftwage »
ein Pferdefuhrwerk an . Das Pferd wurde leicht verletzt ,
der Kutscher Paul Hermel , au « der Moltkestt . 31 zu Lichterfeld «, kam
mit dem Schrecken davon . Der Führer des Kraftwagens ergriff mit
seinem Auw die Flucht , Drei andere Kraftwagen ver .
folgten ihn und stellten ihn nach �ständiger Fahrt , Jetzt er -
gab sich, daß dieser Führer , ei » 27 Jahre alter Erwin KS ber aus
der Glediffchftr . 51. keinen Führerschein besaß . Er hatte
nur falsche Zulassungsbescheinigungen bei sich. Ueber
die Herkunft seines Dogens I A 7081 blieb er eine befriedigend «
Aeußerung schuldig . Der Wagen wurde deshalb b « schlag -
nahmt und Köber der Krinsiiralpvllzei übergeben .

Ein fehsgeganqener Schuß . Gestern gegen 1014 Uhr nachts
wurde her 54iöhrig « Pensionär Fardinond Uterhardt in der
Wilhelmshovener Straß « von dsn beiden Hunden des
Kaufmann » Otto Bothe , Wilhelmshovener Straß « 62 wohnhaft ,
angefMen . Um sich die Tiere vom Leib « zu halten , zoa U. eine
Pistole . Dabei löst « sich « n Schuß und die Kugel verletzt « den
Kaufmann Hans Bath « aus der Fischersttah « 32 am linken
Unterarm . Der Verletzte mußt « sich in ärztliche Behandlung be -
geben . De ? Täter wurde festgestellt ,

Aar ewsalblg « Laternen für Radfahrer . T » wird nachdrücklich
darauf hingewiesen , daß zur Beleuchluug der Fahrräder nur Laiernen
mit farblosen Gläsern , die de » Lichtschein nach vorn auf die Fahr »
bahn werfen , verwendet werden dürfen . Eine Ausstattung der
Laternen mit rotem oder grünem Seitenlicht ist nicht zulässig .

Der Volanssche Garten In Dahlem bleldl am ersten Feierlag sowie am
S! eujl >hr «tage g e s ch > o U e n , dagegen am Mellen Feiertag von 10 bi »
4 Uhr dem allgemeinen Besuch geöffnet .

Mit vpnamit gegen Kepvblikanee .
Major a . 2) . Tzcrmak zu 3 Monaten Gefängis verurteilt .

Ueber sin « wttllich einzigartige nationale Kraft o « fügte bisher
der Bayerische Automobil - Klub in der Person seines Präfitwnttjt ,
des Majors a. D. GjermoJ . Dieser Biodermcmn scheint die M «

publikaner kurzerhand mit Sprengstoffen ausrotten zu wolle ». Wir
erholte » darüber aus München folAenda « Drahtbsrichi :

Bor Jahresfrist wurde gegen die Villa des Kunstmalers Weh -
rang m Seebruck em Sprengstofsattentat vsrübt , wobei di :
Hausmeister verletzt wurden . Schon vorher war die Familie . Wel >.
rung wiederholt einer Reihe von Schikanen ausgesetzt , die , wie all -
gemein bekannt war , auf das offen « Bekenntnis des
Kunstmalers , ein Republikaner zu sein , zurückzi - .
führen waren . Ein « gerichtliche Untersuchung führte zu einem Ver¬
fahren gegen den Major o. D. und Präsidenten de ? Bayerischen
Zlutomooil - Klubs Ezermak in Ising am Chiemsee , in
dessen Sch ' oß auch Sprengstoff « gefunden wurden . Die vom Staat - -
anwalt beim Landgericht Traunstein erhobene Anklage wegen Ver -
gehen ? gegen das Sprengstoffgefetz führte zur Freisprechung Czermaks .
Der Staatsanwalt legt : jedoch Berufung ein mit dein Erfcst «, daß
da ? Oberst « Landgericht di « Sache an dos Landgericht zurückver -

' wies , und dieses verurteilt « nunmehr Czcrmat zu drei Monaten
Gefängnis .

Raubmord im Cisenbahnzug .
Zwischen Deuh und SSln .

Köln , 24 . Dezember . ( Eigener Drahkbericist . ) In dem am
Dienstag abend 11 Uhr 1 Minute in Köln eintreffenden Periomv -
fua von Deutz wurde ein Major a . D . Körner in einem
Anteil 2. Klasse erschlagen aufgefunden . Die Schädeldecke
des Toren war «ingeschlagen . Der Mord muß auf der kurzen
Sttcck « zwischen Deutz und Köln ausgeführt morden seiv ,
da der Tote vom Zugführer in Deutz noch ge ' cben wurde , tii
Mordkommission wurde verstündigt und hat die Untersuchung ein -
geleitet . Di « beschlagnahmt - Leiche wurde zum Friedhof Köln Nord
überführt . Die Uhr des Toten fehlte , se daß mit Raub¬
mord gerechnet wird . Es ist aber auch die Möglichkeit eine »
Racheaktes oder eines politischen Mordes gegeben , da bei der Leiche
noch ein Barbetrag von 340 M aufgefunden wurde .

Die Ausnutzung der Wasserkräfte .
Salzburg , 22. Dezember . ( WTB . ) Vorgestern vormittag fand

in Faistenau bei Salzburg in Anwesenheit des öfterreichi -
schen Bundespräsidenten Dr . Hainisch und des Bundeskanzlers Dr .
Ramek sowie zahlreicher anderer Festgäste die feierliche Cröifnunz
des von der wür . ttemberaischen ElektrizitSts - U . - G
als Pächterin der Satzburger Nekttizitätswerke erbauten Strub -
tlamm - Elektrizitätswerkes statt . Bei dem abends vev -
anstalUten Festmahl gab Dundeskanzler Dr . Ramek seiner Genug -
tuung darüber Ausdruck , daß die gemeinsame deutsch « und öfter -
reichische Arbeit zu e ' nem so schönen Erfolg geführt habe , und sprach
den deutschen unv den österreichischen Mitarbeitern seinen Dank und
sein « Anerkennung au «. Legalionsrat Breiter überbrochte di «
Grüße und Glückwünsche des « n Erscheinen verhinderten deutschen
Gesandten .

Islands IrNntt an das Meer . Reyjavik , 23, Dezember ,
( WTB . ) Islandsk Telegraphenbüro teilt mit : Zwei Motorboot - !
find in der Röhe der westlichen Fjord « untergangen , wahrscheinlich
während des Orkans am 18. Dezember . Di « beiden Boote hatten
ein « Besatzung von 11 und 12 Mann , die sämtlich erttunken sind .
Im Lauf - des Jahres 1924 stnd insgesamt 78 isländische
Seeleute ertrunken , im Lause der letzten drei Jahre ins -
gesamt 220 .

Srvßssuer in Montreal . Im Westen von Montteal , in der
St . Kathorinensttoße , brach «in Feuer aus , dos vier Waren -
Häuser teilweif « vernichtet « . Der Schaden wird auf 200 000
Dollar geschätzt .

Die olympischen Spiele lallen im Jahre 1928 in Amsterdam
abgehalten werden .



GewerMastsbewegung
Jn öer Einigkeit liegt öie Kraft !

Der Berbandsoorstand dez Verbmdcs ver Buchdrucker hat
beschlossen , in den Monaten öanua ' und Februar 1S2S für den
Beitritt zum Verband erleichtert « Aufnahmebestimmungen
einzuführen :

ZM« Neu - und Wiedereintreienden sind von der Auf -
nahmegebühr befreit .

Den Mitgliedern anderer Organisationen wird
in der Anrechnung bisher geleisteter Organifationsbeiträg « grüßt -
mögliches Entgegenkommen gezeigt .

Für alle in den vergangenen unsicheren Wirtschaftssahren aus
der Organisation ouszeschiodenen Mitglieder tcmmen erleichterte
Wiederaufnohmebestimmungen insofern in Betracht , als

je nach den gegebenen BerhSltnissen die frühere Mitglieds »
zeit ganz oder teilweise angerechnet wird .

Mit diesem Beschlüsse verbindet der Derbandsvorstand den

Appell an all « dem Verbände noch fernstehenden
Gehilfen , im Interesse einer starken und geschlossenen Gehilsen -
schaft zur Erreichung verbesierter Lohn - und Arbeitsbedingungen den
Anschluß an den Verband zu vollziehen .

„ In der Eimgkeit , in der Geschlossenheit liegt die

Kraft der Arbeiterschaft . Möchte dies allgemein be -

herzigt und danach gehandelt werden . "
Die Nummer 108 des „ Korrespondent " , die dies « Be -

kcmntmachung des Verbandsvorstandes an der Spitze bringt , ver -

ö�fcntlicht zugleich die neuen Beitrags - und Unter -

stützungssätze und erweist sich in Verbindung mit dem Aufsatz :
„ Schließt die Rerhenl " und der Würdigung des wackeren

Vorkämpfers Stephan Born anläßlich der IMjährigen Wieder -
kehr feines Geburtstages am 28 . Dezember 1824, als eine vortreff -
liche Werbenummer .

Der DSM ? , zu Weihnachten .
Der Deutsche Verkehrsbund teilt uns soeben mit , daß der

Verband Berliner Metallindustrieller den Spruch des Schlich -
tungsousschulses über die Transpartarbeiterlöhne
abgelehnt hat . Eine Oblsutekonfsrenz aus den Belrieben der

Metallindustrie hatte den Spruch bereits in der vergangenen Woche
trotz seiner Dürftigkeit angenommen . Der Derkehrsbund hat beim

Schlichter von Groß - Berlin dieDerbindlichkeitserklärung
beantragt ; Termin ist auf den 30 . d. M. angesetzt worden .

Lohnregelung in der Berlin - Nowaweser Textilindustrie .
Vor dem Schlichter für Groß - Berlin wurde zwischen den Ber -

tragsporteien eine 7prvzentige Lohnerhöhung vereinbart
mit der Wirkung von der laufenden Lohnwoch « des 11. Dezember
1024 bis zur letzten Lohnwoche im Februar 1925 .

Diese Lohnregelunn hat auch Geltung für die von der kom -
munistischen Opposition verratene und in der „ Ro °
ten Fahne " verleumdete Arbeiterschaft der Teppichfabrik
M. Protzen in Stralau .

Die neue perfonasorönung See Reichsbahn .
Trotzdem zwischen ZZerwaltung und den Eisenbahnerorganisalio .

m- i eine Einigung auch über den S. Entwurf der Personal -
ordnüng nicht erzielt weiden konnte , wurde diese in der Boll -

sttzung des Verwaltungsrats am 24. Ziovcmber 1924 verabschiedet
und ist jetzt in endgültiger Fassung als Teil 1 der Personal -
o r d n u n g erschienen . Damit ist ein bisher tn DeuMand noch
nicht vorhandener Beamten typ besonderen Rechts ge -
schassen , der eigentümlicherweise sowohl der Reichsverfassung
als auch der privaten Reichsbahn gesellschaft Treue
schwören muß . Le - der sind die Rechte dieses neuen Beamten -
typs gegenüber denen der übrigen Reichsbeamten stark be -
schnitten .

Di « Stellimg des Reichsbahnbeamten ist in Zukunft ziemlich
unsicher ; das geht schon daraus hervor , daß die Bestimmunge » der
Personalabbauoerordnung in bezug auf die fiündi -
gung und Entlassung von Beamten in der Peisonalordnung
ihr « feste Verankerung gefunden haben . In der Kündigungs -
k l o u s e l ist gegen den früheren Zustand ebenfalls ein « Ver -
lchiechteruiig eingetreten . Erhielten die Beamten der Gruppen I
bis X nach den früheren Lände , bestimmungen und auch nach den
Bestimmungen des Reichsbeamtengefetzes nach einer Karenzzeit von
S bi ? 10 Jahren die lebenslängliche Anstellung veriiehm ,
so ist dieses bisherige Recht in der neuen Personalordnung voll »
ständig beseitigt worden . Für die Beamten des un leren
Dienstes gilt die visrwöchentlich « Kündigung zum Mo -
natsschluß und gegen die Beamten des mittleren Dienstes ist

die ordentliche Kündigung unter Einhaltung einer Kündigungs »
friü von zwei Monaten zum Schluß des Kalaidervieteljahrs
zulä ' stg . Nur die Beamten „ von Gruppe X an aufwärts
werden nach einer dreijährigen Tätigkeit lebenslang -
lich angestellt Daraus ergeben sich auch starke Auswirkungen in
bezug aus dos erworbene Pensionsrecht .

Ist auch die bisherig « Bestimmung , nach der ein Beamte ' - mit
10 Jahren die Penfionsberechtiguug erwirbt , beibehalte »
worden , so hat dieses erworbene Recht für den vor -

eitig zu entlassenden Dramtm zedoch sehr wenig Bedeutung : denn
i « «rdien . e Pension wird nur dann gezahlt , wenn der ent -

lossende Beamte das 6 5. Lebensjahr erreicht . Wird der ent -
lojsene Beamte in einein Privatbetriebe erwerbsunfähig , so kann ihm
zwar eine jederzeit widerrufliche lausende Unterstützung gezahlt wer -
den . dl » ober nich : unbedingt die Höhe der erdienten Penflcn zu er -
reilben broucht .

Ferner kann den zur Entlastung kommenden Beamten nach § 25
der ? er ' onalordnung «ine Abfindungssumme je nach dem
Umfang der Dicnstjahrc bis zum fünffachen Betrage des letzten Mo -
natseinkemmens bewilligt werden .

Nach ß 20 können die Beamten in den einstweiligen
Ruhestand versetzt werden , wenn die Wirtschofllichkeit des Be -
triebe ? es erfordert . Praktisch wirkt sich dieses Recht in der Haupt -
fache auf die Beamten von Gruppe X an aufwärts aus , da ja die
Beamle » der Gruppen I bis X in Zukunft Haupt -
sächlich Kündigungsbeamte sind . Man wird also bei einem
Verkehrsrückgang diese Beamten nicht aus Wartcgelo setzen, sondern
einfach zur Entlastung bringen . Damit ist der Personalabbau ver -
ewigt und die Reichsbahn zum konjunklurbetrieb gestempelt .

Aus die Besoldung der Reichsbahnbeamten werden die
reichsrechtliche « Bestimmungen und Besoldungssätze
vorläufig weiter angewendet ; jedoch soll für alle Beamten eine
neu « Besoldungsordnung aufgestellt werden . Damit ist
auch das außerplanmäßig « Leamtenoerhältnis bei der Reichsbahn
beseitigt Es gibt al ' o bei der ReichsbahngeseUschafl weder außer -
planmäßige noch planmäßige Beamte , sondern nur
Beamte

Weiter heißt es in der Personalordnung , daß nach § 26 Abs 3
des Reichsbahngesetzes der Generaldirektor die Richtlinien für oie
Gewährung besonderer Dien st Prämien festsetzt . Die�e sind be -
reits erschienen , und es sind namhafte Beträge , noch vor Weihnachten ,
hauptsächlich an leitende Beamte , zur Auszahluno
gelangt .

Recht kautschukartig ist der 5 14 gefaßt , nach dem bei Krank .
h e i t der Beamten von der Kündigung abgesehen werden
soll , wenn nach 26wöchiger Krankheitsdauer damit zu rechnen ist ,
daß der erkrankte Beamte in absehbarer - Zeit den Dienst wieder aus -
nehmen wird .

Betreffs der Arbeitszeit sind die bisherigen Bestim¬
mungen vorläufig bis zum 31 Dezember 1925 übernommen .
Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich mindestens 54 Stun -
den , wobei zu berücksichtigen ist , daß die auf Grund der Dienst -
dauervorschriften errechnete Dienstbereitschast oder Dienst -
reise nur bis zu einem gewisten Prozentsatz ü, die reine Arbeitszeit
eingerechnet wird . In diesem Falle ist die Arbeitszeit entsprechend
zu erhöhen Für das Betriebs - und Derkehrspersona !
wird die Arbeitszeit durch besondere D i c n st da u « r o o r -
s ch r i f t « n geregelt . Für die nicht im Betriebs - und Derkchrsdicnst
tätigen Arbeiter wird die Arbeitszeit durch den Lohntarit »
vertrag geregelt . Die Arbeitszeit der Angestellten richtet
sich nach der der Beamten und wird durch Tarifvertrag festgelegt

Für die Gewährung von Reisekosten , Umzngskosten . Trennung » .
entschädigungen und sonstige Nebcnbezüge werden die reichsrechlllchen
Bestimmungen zunächst weiter angewendet .

Di « Beamten erhalten weiter nach ß 13 der Persona ' ordnung
alljährlich einen Erholungsurlaub , oessen Dauer der G c -
neraldirettor festsetzt

Für die Gewährung von Dienst - und SchohNeidung
werden die bisherigen Bestimmungen zum Teil beibehalten . Den
Kreis der zum Tragen von Dienstkleidung verpflichteten und berech .
tigten Dedlevsteten sowie die Form der Dienstkleidung wird durch t ' ine
Dienstkleidungsoorschrift geregelt , die mit der Kleider -
kasienvvrschrift rrd den Anordnungen für das Schutzklcidungswesen
com Generaldirektor erlossen werden .

Der § 19 behandelt die Dienstvergehen und Vienststrafen .
Im allgemeinen sind die Bestimmungen der Reichsstraf -
ordnung übernommen worden : jedoch darf nach den neuen Dcstim -
imlngen der Persona ' ordmmg bereits die Normaldienststrll « einc
Geldstrafe verhängen Im übrigen ist in der Höhe der zu
verhängenden Geldstrafe : , einc Verschärfung «ingetreten .

Nach § 21 kann die Gesellschaft Beamte aus Dienstposten von
geringerer Bewertulig versetzen , wenn das dienstliche Bedürsm -
es erfordert . Di « Dienstbezüge dürfen jedoch auch bei mehrmaliger
Versetzung nicht unter zwei Dritiei und nicht unter den Detrag sinken ,
den der Beamte alz Ruhegehalt in der verlassenen oder zuerst ver -
lassenen Stelle jeweils erdient hätte .

Neu ist die Einführung von sogenannten Schiedsstellen.
Glaubt ein Beamter zu Unrecht gekündigt oder in den elnstweiligeil
Ruhestand oder tn den dauernden Ruhestand versetzt zu sein , so kann
er unter Einhaltung festgesetzter Fristen eine Schiedsstelle anrufen ,

deren Zusammensetzung leider der Ber Wartung das Heber .
gewicht einräumt . Die Schiedsstelle besteht aus einem Vorsitzenden
und zwei Beisitzern . Der Vorsitzende und erste Beisitzer werden von
der Verwaltung bestellt , während der zweit « Betsitze ?
durch den Bezirksbeamtenrat bestimmt werden kann .

Die Bestimmungen der PersonÄordnung treten am 1. Januar
1925 in Kraft . _

Die Christlichen gegen die Schwerindustrie .
Sälu . 24. Dezember . fMtb . l Jn einer Kundgebung der Kölner

christlichen Gewerkschaften , die der Slellungnohmo zu den sozialen
und wirtschaftlichen Fragen der Gegenwart galt , führte der Gawcr -

schaftsvorsttzende Wurtscheid u. a. aus : Die Hoffnung , daß sich
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein « Art Arbeitsge -
m « i n s ch a f t anbahnen würde , hat sich namentlich in letzter Zeit
immer mehr als trügerisch erwiesen . Besonders von den
Kreisen unserer Schwerindustrie geht ein antisozialer

tu g durch die Oeffenllichkeit . Der tiefste Quell solch : r antisozialen
trömungen sei allgemein in dem materialistischen Zeitgeist zu

suchen . Jn den wichtigsten Fragen , die d: r Arbeitszeit und
der Lohnsrage , mache man die angeblich hohen Löhne haftbor
für die immer noch unhaltbaren hohen Preise . Dabei haben wir
bisher feststellen müssen , daß die Preissteigerung d: r Lohnerhöhung
vorausgeeilt ist . Höhere Löhn « könnten aber umgekehrt mit

dazu beiiragen , die Wirtschaft zu beleben , indem man d e allge -
meine Kauskrast hebe . Abgrsthen davon , sei der augenblickliche
Zustand auf die Dauer unhaltbar , wobei auch das soziale Elend
und die wirtschaftliche Rot im Ruhrgebiet zu berücksichtigen sei .

Teilstreik bei Krupp .
Aus Essen meldet Mtb . : Ein wi der Streik ist am Maschinen .

bau 22 der Friedrich Krupp A. - G. ausgebrochen . D. e Arbeiter gaben
an , daß die durch das neu « Arbeitsversahren eingsricht : , « t

Akkordlöhne zum Teil nicht auskömmlich seien . Die B c-

triebsleitung sagte eine sofortige Ueberprüfung drr

strittigen Fragen zu , sobald die Arbeiter die Arbeit wieder

aufnehmen würden . Die Sprecher a' . s Vertreter des Ar¬
beiterrates setzten sich ebenfalls für die Wiederauf -
nahm « der Arbeit ein . Trotzdem blieben die Arbe , er bei

ihrer Weigerung . Als nach wiederholter Aufforderung , die Arbeit
wieder aufzunehmen , die Arbeiter bei der Arbeitsverweigerung be-

harrten , wurden die Entlassungen ausgesprochen . Es

hondet sich um ungefähr 125 von 550 Main .

Kongreh des schwedischen Eisenbahner - Verbaudes .

( ITF . ) Der außerordentliche Kongreß des schwedischen Eisen »
bahncrverbandss beschäftige sich hauptsächlich mit den nach dem
Tode des Verbandskassier rs bekannt gewordenen Unterichia zungen
und der Neuordnung der Terbandssinanzen und deren Verwaisung .
Daß durch die Vorkommnisse das Vertrauen in die Berbandsleitung
selbst nicht gestört worden ist , zeigt die erfolgt » Wiederwahl
des Vorstandes . HinfkWlick , der Brantwor lichk - it für die

Derbandesinanzen wurde «ine Aenderung insofern vorgenommen , als

nicht mehr wie bisher der Verband skassierer allein ver -

anrwortiich ist , sondern die V e r a n t w o r t u n g auf den gar . -
zen Vorstand ausgedehnt wurde . Der Kasscnführer s lbü

ist zur täglichen Abrechnung mit dem Vor st and ver -

pflichdet . Außerdem wurde «in Kontrolleur bestellt , der min »

destens dreimal monatlich und ohne dies vorher anzuzeigen d- e

Kassengeschäft « kontrollieren muß .

Der französisch - belgische Arbeitsvertrag .

Heute wird in Brüssel der sranzöstsch - belgische Arbeitsvertrag
unterzeichne ! , und zwar auf stanzössfcher Seit - durch Arbeltcminijter
Godard und den französischen SotfehafUr in Brüssel , Bette , und auf

belgischer Seite durch Außenminister Hymans und den Industrie .
und Arbeissminister Tschvfsen . Der Bertrag rezelt in ter Hauvt -
fache die Arbeitsbedingungen der französischen Ar -
bei . er in Belgien und der belgischen Arbeiter in Frank -
reich . _

Achtstundentag bei den französischen Eisenbahnen .

Paris , 24 . Dezember . ( Eigener Drahtberichs . ) 2>rr Oberste
Eisen bahnrat versammelte sich am Dienstag , um über einm Ent -
w u r s zu beraen . durch den die Einführung des Achr -
st u n d e n t a g e s bei den französischen Eisenbahnen gercg - slt wrrden
soll Der von einem Sonderausschuß ausgearbeitete Entwurf
wurde angenommen . __

Die Bergarbeiler im Saargebiet haben das Tarifab -
kommen mit der Regierungskcmmisston zum 15. Januar g e -

kündigt .
Tkiltschcr Berkmiister - Terraed . D! « SestSstsstell » de, SZezirks X bleldl der

Deidnachieteiermpe wegen dis zum Monlas , den Zg. De», vorm . 8>/ , Uhr gelch ogen .

Serantworllich fllr Potilit : Nrnst R- nSei ! Wirüchaft i. B. : Z. Steiner :
Sewerltchatlobeweaunq : getedr . Stzkor »� geuillelon : Dr. ZoJin Schilowsti : Lolalcs

„ nd Sonftiqes : jtnH Raefiodt ; Anzeigen ' Zh. Stocke . lämtlich in Berlin .
Üerlafl : Borwärts - Berlaq ®. m d. b. . Berlin . Druck: Vorwärtz - Buchdruckerei
und Lerlaasanitalt Paul Singer u. Co. . Berlin SD KZ. LinSentlraKe S.

Püftlriiiiit
Beim Sozlaldemotralische » Oit - verew
Hannooer - ift die Stelle eines 2. Selre -
! Sr » tür Organiiatio » und Agilation
iofo : t zu beletzen . Gckiatt nach den
iiichlllnien des Benins Arbeilei presse .

Nur beiäbigis Genossen , die miMeileuS
ö Jahre Mitglied der Partei sind und
allen organ tatolischen und agilatori »
lischcn Anjorderungen genügen , wollen
öewci bungcn mit turzgetahtem Lebens -
lauf und Ängabe ihrer bisherigen

SilvesterseKerTe

Karneval - and Vereinsartikel

Tombola - Gewinne ,
• Lose und - Nieten

Pohl & Weber Nachflg .
Splitelmarkt 4/5

Vei - Jangcn Sie Preisliste Nr . S

Slfisel . Pisnss , 275, — an . Raben -
Kein MllNiürafte ld.

BERUM W

Ausstattnng . Potsdamer Str 122.

di * * * S3

CM ,

2. Oescbäfts Änzengruber - Straße 21

berliner Elektriker -
D Genossenschaft
angesM . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N 24 . Elsässer Str . 86 - S8
— Fernsprecher : Norden 1198 —

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller
• ■ elektrischer Bedarfsartikel ■ -

Ausführung sämtl . Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit •

Metall betten
Suhlmacratt . . Kinderbetten dir an Phv
Ust . SOA frei . Ctsenmfibelfsbr . Suhl ThOr.

Weit billiger als im Laden

Trauringe
direkt ab Fabrik an Private .

Massiv goid . Ring 900 gestempelt s . 00 M.
585 gestemp . Ring . . . . . . .3 . 75 „
Mi . . . . . . . .2 . 00 ,

SCHNEIDERN SOHN
PranzSslscbc StraBe IS , Ii , an der Priedrlchstrabe

Sonntags geöffnet !

wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN indsrGessmtauflage
des „Vorwirts ' * and trotzdem

Jsnligfeil m der Arvrileroewegung vis
ipälestens 31. Dezember an baj Orts -
jedelarlat ber SP0 „ h» ' noprr , Mip -
latslraße 7, Zimmrr Z, richten . 18t - /14

99
Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

ßsuwletvtkitiaa : Berlin . Lindenstr . 3. Laden .

gtitttam: fiderltr . 174. am Roppenslag .
Jetts «: Sleglitzer Str . 87. Sie Magdeburger Strasse .

«übe *: BSrwaldNr . 47. an der Dneil - naustrahe . — Brinien «
strafte 81. Kot rechts parterre .

Wen : äRarlusftc . gs. - Pelersdurger Platz 4.
«iidoften : Lausifter Platz 14/15.
vdordosten : ssmmanueltirchftr . 24: Sarmen . Snloa . Ttr . 71.

ffl i 1 1 m o n n
Moabit : Wilbelmshavener Str . 43 und Kuttenstr . 37 bei

Altterline .
Wcddlnq : Rlillerstr . 34« Scke lltrrchter strafte .
«olentdaler und Oraniesbnrae , BsrSebt : ZSattste . t .
Selundbrnnnen : Baftiunstr . 7.
Schlnhanlrr Poriiadt : «reif - nhagen - r Str . LZ.
ftldlershof : ssrl . Walter Kenollenschaftsstr . 3. parterre .
pif . s/i�ajcke : Stowrvnsk : DrlUrauer Str . 88.
«auMfchnlenweg ! grau Rist « «retholzstr . ISO, Laben .
Perne «, iftsiilaeslsl 8e»er «lck EchiafctM 3er « » und «»ch

Beisr ' ch Prote «. esau AUlblenstr a
«tesbsrf . Nsrb : « . Danneberg . MNsrtastr . U.
»ie�srf . Süb : «. Schul, , »öpenicker Str . 13/14.
Bi - renw «rdee : Krau g z o r ?e- tke ' der Str . b.
B- bnsdsrt : kgrl Rüste fctdibpfcfiftr 9.
«PtSsbarf : K a u s Doppel Siedlung rv.
Kortinisaibe : >7, o d a u e r. SSubertstr . 8! . b. 3 Er.
Puchbsl ». Blsnlrnburg : Weener BlanIsnbsrU , Burgwsll -

strafte 53.
«aputb : S t t s « au . Kruabofstr . S.
»heftnttfnSura pelendeiiner Set . l .

I U: Bisfslb . Sautsgsanw ; «tn . 11.

ckbarlottenbueg in : Zoachllat . Kaiserdaimn 103. Sorten »
baue * Tr.

( karlsttentnta 17: Puseuiai . ftlugsburger Str . 47.
Portier .

Tharlottentzura V: Schulz , Droyleastr . Ii . 1. Sörth , in .
Dlberttz : D 1 I I t » l d Buchhandlung am Bahnhof .
Brluee : Aalte sslatenstr . S.
nicht «»«»: K r a e ft ' e Bismarckstr . 1.
Kallenberg : s 0 I , m a » n Kaltenberg . SartenKadtftr . 19.
Zredersborf - Petersbageni Otto Diliaatt . Fredersdorf .

Arndtstrofte .
getetzenau : flhtinstr . LI. Ecke SISnnebergstrafte .
Zrtedrichshagen : « i 1 1 « n , n, e t Linden - Allee 14.
Sefinsti : P > II ü n e r KSvenicker Str . 105.
Knlenfee , Srsnewald , Cichlamp : (Trat! R o o ck . Kiosk

Kenrleltenplatz . Privatwohnung : Katharinenftr . 4.
Keinersdorf : Arau s » l b b a ch Riedrrlchönhaulen . Schlotz .

alle « 45.
gnalstbett ; grau K o r b a 1 1 » I f > »othenauftr . 3.
Kermabarf : « ustsp Schien Moltkrstr . U.
Kohennenendoet : Behlitz Oranienburger Str . ?.
Koppegniten : Rausch Soppeqa- . - ten . Brrr «nstein . Par�lle

Nr. II ».
tiohnnnisthol : S e h ur a n n Kalser . ZStlhelru . Str . ß.
Knrlshorst : D e r n d t . Kiosk. Bahnhotplatz .
Knnlsdsrf : Bogt Bredereckftrafte lS.
Köntsswusterhsnfe »: S. M e n e r Potsdauier Sir . S.
ksptBid . Klrtchqnrtrn : s ch la a Ritter Str . 8 ( Laben, .
Lichtenberg I: Lichtenberg . S artender gstr . L

Säs ,
• frolso ; Licheenbeeg . 9f

Sicktenbera IN. Brtebrtchstelbe ! grankturter Allee 185. Laden .
Lichterfelbe - Oft, Lsnkwttz : H. Wenzel Lankwitz . ZicihdN '

strafte 15.
Ltchteetelde - West- B « r n d t Sleglifter Str . IS.
Rahlndorf : Wilhelm Kurz . Hönower Str . 177,
- Nariendort : Auoust Leio Sbunileesil Ä/.
«nrienlelde : Greulich . Berliner Str . 143.
Nenenhaaen W e n > t e issegelstr . IL
Neukölln I: N- ckorstr . L.
Nentöu » ,1: Eiegiriedstr . I8ILS.
Rentill » ,11: Win . ler Aobrechtflr . 43, p. l .
Senliln - Brltz : M 1 1 1 a g Britz . Shauileestr . 82.
Ni�erfchöneweide : ffrirdrrch staukewitz , Evrer .

strafte 4. n. Hl.
Nowswes : Rar , Krptznbertz kttenbabnstr . IS.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Stralsunder Str . 3
Oberschönewelbe : Nodert Paul Matbilbeustr . tz.
Pantsw : 41 ! ft m a n n Msthlenstr . 73.
Nahnsbsrf : T e I ch e r t . ssorststr . 7.
Nrinickensort - Ost Schönbnt, ! Albert Watzts Prppin »

streft . 88 -Redet, :
Retnickenbnif - Brss : B « » b i Scharnweberssr . 114. Bolks .

Ziofench«- ' - Aar Dehmel Echillerstr . 13.
Nndorn : L l t o K a i I e r Baltersdvrfer Shausse «.
Nüdersdorf . Knlkberge . Taub ort Adolt s o » r f e kallhrrge .

Ahedenstraftr 15.
Sadowa . Saulidorl - Süd . Mahlsdori - Süd : K e » s ch i s .

Saulsdarf - Eüd. Daldstr . 68.
« Ämatpeaborf Tt B l i z k a . Bretts Str . 14.

ll : Zanusks . Sunost ». 48. ptr .
Str . S7.

Senzig . Nieberlehm «, Reue Rühle , ssernsdorf , etilem '
Fr : edewald Senzig . Chanffeeslr . 54.

Siemen - sto »: : s l e n » e l . DrunnenNr . s, p. I.
Spandan : B r v h m Achendachstr . 7.
Sisare »: P ö I t e > Elchenwintel 18,
Steglitz : (s o st Sckiadcnruie 2.
Südenve : Ludwig Halskestr . 38.
Tegel . Tegelort - . K p > e ft Seatl Schlieperstr . 5! .
Teltow : ft ä f f I Ritlerstr . 29.
Tempelhof : ftarsdorf Berderstr . 31 p. pt . — Reu »

tempelhaf : Kandier . Hohenzollernkorko 5.
Trebbin : Söring Bahnhofftr . 82.
Treptn »»: Graeftsir . 50.
Waidmannslnst : R o h d e vransendsuun ll>.
Wannsee : Schmidt . Älsenstr . 8.
Wetftcu | «e Ste - nrn - /ioiresti - 175. ». f.
Wildau - �oherlebme : R u b. S e 1 1 s w.
«iltzelmshage », fteffenwinlel : Schulze . Bilhelmshage ».

Wilhelmstr . 31.
Wilmersbnrf Ii Puhl « iudwiq . RIrch - Platz 9, SM. IV.
Wilmersdorf l,i Schubert Wilbrlmsaur 27 Kok l.
wilmersbsrf IN: Zimmer . Angustoftr . 34. ftof pari .
Wittens » . ftidell ftauptstr . 8?.
Wsltrosdsrt : Schnrbaum Sichrndamm TL
Zehlendorf , Schlachteolrr , Silnlastee : Seblenbotf . Eetfrmet

Strafte 8.
genthe », Miersdnrt : A. Behling . Bahnhofftr . i .
gaffen : Witt Bahnhotstr . 25.

Sämtliche Literatur ivwre alle wtffenfchaktliche » Werde
werden aeliefert .

Sonata as Lud die SefchäftsgeOs » aefchloSe »
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